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Talente, die junge Frauen mitbringen, 
sowie deren Blickwinkel, um diese Pro-
phezeiung zu erfüllen.

Präsident Russell M. Nelson nahm 2015 
Bezug auf Präsident Kimballs Prophezei-
ung, als er zu Frauen jeden Alters – auch 
Mädchen und jungen Frauen – sagte: „Sie 
sind die Frauen, die [Präsident Kimball] 
gesehen hat! …

Wir [brauchen] Frauen, die ein felsen-
festes Verständnis von der Lehre Christi 
haben … Wir brauchen Frauen, die wis-
sen, wie sie auf die Macht zugreifen kön-
nen, die Gott denjenigen bereitstellt, die 
ihre Bündnisse halten … Wir brauchen 
Frauen, die den Mut und den Weitblick 
unserer Mutter Eva haben. …

Ich bitte Sie inständig, Präsident Kim-
balls Prophezeiung zu erfüllen. … Wenn 
Sie das tun, wird der Heilige Geist Ihren 
Einfluss in einem noch nie dagewesenen 
Maß vergrößern!“ 9

Schwester Reeves: Wir alle sind „Töch-
ter unseres himmlischen Vaters, der uns 
liebt und den wir lieben“ 10. Ihr jungen 
Schwestern werdet bemerken, dass es bei 
uns in der Frauenhilfsvereinigung mehr 
Gemeinsamkeiten als Unterschiede zu 
den Jungen Damen gibt. Zum Beispiel 
leben wir alle in einer Welt mit sozialen 

sein. Lasst uns Zeugnis geben davon, wer wir sind und 
wer wir werden wollen. Lasst uns Botschaften der Freude 
weitergeben und miteinander Freude haben!

5. Warum ist es wichtig, dass die Priestertumsträger 
und die Schwestern in der Frauenhilfsvereinigung in 
Einigkeit zusammenarbeiten?

Schwester Burton: Männer und Frauen haben einander 
ergänzende Aufgaben. Jeder von uns bringt seine einzigar-
tigen Gaben und Talente mit und kann damit zum Aufbau 

des Gottesreiches beitragen und den anderen stärken. 
Wir Frauen machen die Hälfte des Vorratshauses 
des Herrn aus, wir sind unverzichtbar für das Werk. 
Wir bringen eine einzigartige Sichtweise mit und 
den großen Wunsch, zum Aufbau des Gottesrei-
ches beizutragen. Das begann mit Eva und wur-
de von Sara, Rebekka, Ester, Maria, Elisabet, 
Emma, Eliza und anderen tapferen Schwestern 
in alter Zeit und dieser letzten Evangeliums-
zeit weitergeführt.

Wir verbinden Macht und Einfluss meist 
mit der Macht des Priestertums. Aber der 
Einfluss einer rechtschaffenen Frau birgt 
auch ungemeine Macht in sich. In Leh-
re und Bündnisse 121:41 werden Tugen-
den erwähnt, die die Macht des Pries-
tertums herabrufen, und dieselben 

Tugenden rufen auch die Macht her-
ab, die eine Frau mit ihrem Einfluss aus-
üben kann: überzeugende Rede, Langmut, 

Medien, Werbung und weltlichen Vorbil-
dern. Der Wert einer Frau wird von der 
Welt bestimmt. Wenn wir uns mit dem ver-
gleichen, was wir in der Welt sehen und 
hören, kann es sein, dass wir den Eindruck 
bekommen, so sein zu müssen. Mehr als 
je zuvor muss uns jetzt bewusst sein, dass 
wir Töchter Gottes sind und dass das unse-
ren Wert ausmacht. Unser Wert hängt eben 
nicht von den weltlichen Vorstellungen ab. 
Unsere Beziehung zum himmlischen Vater, 
zu unserem Erretter und untereinander als 
Schwestern im Evangelium gibt uns Kraft. 
Nutzt das!

Schwester Stephens: Ihr jungen Frau-
en, Gott braucht euch und wir brauchen 
euch. Ihr seid die heranwachsende Gene-
ration, die mit der Kraft geboren wurde, 
den Herausforderungen in diesen Letzten 
Tagen standzuhalten. Lasst uns zusammen 
Frauen werden, die ein gutes Verständ-
nis von Jesus Christus und seinem Sühn-
opfer haben, Frauen, die heilige Bünd-
nisse schließen und halten, Frauen, 
die in Einigkeit untereinander und 
mit dem Priestertum zusammenar-
beiten. Es ist ein Segen für Frau-
en jeden Alters, ein Mitglied der 
Kirche Jesu Christi der Hei-
ligen der Letzten Tage zu 

  1918  
gründete Amy Brown 
Lyman die Abteilung 
Sozialer Dienst, und 
zwar auf Wunsch 
von Präsident Joseph 
F. Smith (1838–1918). 
Außerdem organisierte 
Schwester Lyman Kur-
se, um Mitglieder der 
FHV in professionellen 
Methoden der Sozial-
arbeit zu unterrichten. 
In den Anfangsjahren 
der Weltwirtschafts-
krise übernahm diese 
Abteilung eine enorme 
Anzahl an Fällen und 
koordinierte Hilfsleis-
tungen für Bedürftige 
mit Vertretern örtlicher 
Behörden und Regie-
rungsvertretern auf 
Landesebene.

Utah wird 
US-Bun-
desstaat.

Das erste Hand-
buch der Frauen-
hilfsvereinigung, 
bestehend aus 

einem Geschichts-
bericht, Anspra-
chen und Anwei-

sungen, wird 
veröffentlicht.

Das Relief 
Society 

Magazine 
(Zeitschrift 
der FHV) 

erscheint zum 
ersten Mal. 
Der Vorläu-

fer, Womanʼs 
Exponent, 
wird ein-
gestellt.

Die FHV kon-
zentriert sich 
darauf, die 

Sterblichkeits-
rate von Müt-
tern und Neu-

geborenen 
zu senken.

Mitglieder 
der FHV  

helfen den 
Kriegs-
opfern.

Amy Brown Lyman 
bewirbt sich 1923 erfolg-

reich um einen Sitz im Reprä-
sentantenhaus in Utah. Sie will den Sheppard-Towner-Act 
von 1921, ein Gesetz, das die Sterblichkeitsrate von Müt-
tern und Neugeborenen senken soll, in Utah umsetzen. Sie 
koordiniert die Regierungs- und FHV-Programme. Durch die-
se Maßnahmen sinkt bis 1928 die Sterblichkeitsrate bei Neu-
geborenen um 19 Prozent und bei Müttern um 8 Prozent.

Die FHV 
verkauft 
Weizen  
an die US- 
Regierung.

BATHSHEBA  
W. SMITH  
1901

CLARISSA S. WILLIAMS  
1921

LOUISE Y. ROBISON  
1928

AMY B. LYMAN  
1940

Alleinstehende 
Frauen werden 
zum ersten Mal 
zum Missions-

dienst berufen.

Im Relief Society Magazine fin-
den sich Predigten, inspirierende 
Geschichten und Gedichte, Biografi-
en und informative Artikel, darunter 
auch monatliche Unterrichtspläne.

Die Abteilung Sozialer Dienst 
ist ein Vorläufer des Humani-
tären Dienstes und des heuti-
gen Familiendienstes der Kirche.

Das Wohlfahrtspro-
gramm der Kirche wird 

1936 eingerichtet.

In der Nachkriegszeit erhalten Mit-
glieder der Kirche in Europa Klei-

dung, Nahrung, Verbandsma-
terial und unzählige Quilts, die 

FHV-Schwestern in Nordamerika 
und Europa handgefertigt haben.

EMMELINE  
B. WELLS  
1910

Susa Young 
Gates, erste 
Heraus-
geberin


